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DiU komm t daher, well Am erika ebenfalls ein R e c h ts s ta a t“  
M t U ad im „Rechtsstaat** Is t »Recht“, daB man dem Schuldner 
p fän d e t aaeh  wann m an durch  d ie  Pfändung au f den Hund 
Oder aa  dea Galgen k om m t »Recht muß Recht b le iben“ 
Belgien könnte un ter g ro te r  M ühe in Am erika U e uad  da  
nochF rach ten  für seine Schiffè auftreiben, da  d ie  belgische V aluta 
am  m ehr a b  zw ei D rittel an tc r der am erikanischen s te h t 
L öhne uad M aterialien der be tebchen  Schiffe w aren aber viel 
niedriger, a h  die d e r am erikanischen und so  konnte Belgien 
in Amerika a b  Kuli auftreten. D ies um so m ehr, a b  B ellten  
seine Schifte z . T . a b  K riegsentschädigung von Deutschland 
b f e h ^ z .  T. von  Am erika seh r büflg kaufte und den Kaufi>etrag 
b b  au f den heutigen Tfcg achuM et .<• ~

Trotzdem  nun die belgischen Rheedereien keine oder nur 
ganz unbedeutende A nlagekapitalien zu verzinsen batten, 
standen  sie se it langer Z e t t , mit einem Fuße im mer im 
B ankerott. D ie g r i f te  belgische Schiffahrtsgesellschaft der 
U o y d  R oyal Beige tn Antw erpen bekam  v o r einigen Monaten 
vom  S taa t e ia  zinsfreies D arlehen voo 100 Millionen Franken. 
D as h a t dea  B ankero tt nicht aufhalten können. Die Gesell-

WirtechaftebeziOrgan der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deu

•i‘> i ta e f  <rkönnte. D as ta  dieser Hinsicht grundsätzlich Aenderung e la- 
tre ten  mnfc w urde von  allen D elegierten anerkannt und Mit­
hilfe zugesichert

U nter O rganisatorisches w urde d e r P u ak t V . R. U. K. da­
hingehend e r le d ig t daß  man sich dam  Beschluß d e r  Bezirks­
konferenz der AAU. anschloß, der b e s a g t  U eber-
sebuß dem  R eich zn  über w eb en  b t  U ater P re s te  w urde noch­
m als b e a n tra g t daß d e r  Beschluß, allm onatlich eine Aufstellung 
« h e r Bezug und  Afcuocb— g  der „KAZ,“ d e r O rtsgruppen, voa  
seiten dea G. t t -A . an  d ie  B ez irk s ttitun f gelangen zu  lassen.

D er Aushau des Pressefonds soll m ehr denn b isher dUrch- 
geführt w erden und sind b e i B edarf M arken Von d é r  B ezirks­
leitung anzufordern.

Die EiasteBang des D elegierten au f d e r Z. A. S . w urde v o a  
d e r Konferenz a b  entsprechend seinem A ufträge gebilligt
-  U n tc t-P an k t-3  w nrde  d e r, angeforderte  Pflichtbeitarg von 
100 M ark ab  1. M ärz für die B ezirksleitung ah erk aaa t und ihr 
übertragen , b d  B edarf einen höheren S a lz  anznfordern. Es 
sind mithin ab  1. M ärz 100 M ark fflr den Q. H.-A. und 100 M ark 
für die Bezirksleitung, insgesam t 200 M ark p ro  Mitglied von 
d en  O rtsgruppen an  die B ezirkskasse abzuführen.

Die A nträge 1 und 2 der Zentralansschußsitzung ln N r, 17 
der »KAZ.“ w urden den O rtsgruppen zu r Diskussion fiber­
w iesen und sind dieselben verp flich te t d e r Bezirksleitung 
schnellstens B ericht fiber den Entscheid zugehen zu lassen. 
Alles w eitere  w a r bere its un ter P unk t 2 m iterledigt w orden.

U nter Punkt 4 w urden nur einige belanglose Fragen e r­
ö rte rt und damit die Konferenz geschlossen.

die RepublikSchuld ha t das am erikanische Schiffahrtsam t die in Amerika 
ankernden  Schiffe g ep fän d e t N euerdtags verhandelt man 
w ied er um eta  S taatsdarleben von 50 Millionen F ranks an 
den U oyd  R oyal. -Die belgische Regierung b t  aber zu dem 
Schlufi gekommen, daß die OeseOschaft nicht zu halten seL 
D as belgische Kapital b t  sich wohl b ew u ß t dafi d ie  Zer­
störung d e r Kaufkraft ta  verschärftem  M aße fortschreitet und 
d ie  T ransportinstitu te im m er m ehr zum Erliegen kommen.

Die Stillegung d e r T ransportgesellschaften stad  Sym ptom e 
d e r  nachfolgenden Hungerepidem ien. Auch in Italien nnd 
Skandinavien  ru h t d ie  Schiffahrt zu  einem  großen Teil. In 
Polen  b t  die einzige Schiffahrtsgesellschaft dieser T age zu­
sam m engebrochen. In d e r  Tschechoslow akei b t  die größte E b en ­
bahngesellschaft des L andes in Zahlungsschwierigkeiten. Ein­
schränkung des S taa tsbahnverkehrs und Stillegung von 
Schiffen und Privateisenbahnen kommen aus allen Tellen der 
W e lt  In Deutschland ruhen einige Dutzend Klein- und 
Straßenbahnen und fast lede W oche kommen neue Meldungen 
von  A ußerbetriebssetzung hinzu. D iese Vorgänge sollten dem 
P ro le taria t eta Signal sein, sich zu sammeln. A ber nicht um 
sich von der kommenden H nngerwelle verschlingen z u  lassen, 
sondern der morschen G esellschaft den Todesstoß zu v e r­
setzen. um die  Produktion selbst zn  übernehm en..

E s fehlt 
bei diesem

um umgehende Steifengnahm e zu diesem  V orschlag und 
um B eM tw m tong der JTrage,^ob Ih ^ ln d e r Lage seid, einen

K lIn m ^ m i^ deA n S e tw St,dCTSi^ e d n e r  in**allen Sprachen. 
Klatschen. Muslke, G esang d e r Internationale. Ifech ru f*  B e­
geisterung. V or allen Dingen bei den Führern  der ta  den  
Händen d é r  JKommmristen“ befindlichen G ew erkschaften, dann 
d b  F u tterkrippe b t  g esich ert E s b t  ab er auch die höchste 
Zeit ffir die J ln k e n “  B erliner, dafi sie den A rbeitern  ta den 
B etrieben vorm achen, dafi sie die G ew erkschaften In den 
H änden haben. Die fallen auf den Schwindel sonst nicht m ehr 
herein und laufen aus den G ew erkschaften heraus und dam it 
auch aus d e r KPD. W ir stad  gespannt auf die U nterschriften.

„Schlaraffenland“
D as »B erliner Tageblatt** schreibt sicher nicht ffir die A r­

beitelosen. W flrden die es lesen, sie w ären  von  Ihren Illu­
sionen bald geheflt die Ihnen die KPD. mit Ihren Pfannkuchen- 
Paro len  b e ib r in g t S ie w ürden  sich dann alle einm al mitein­
ander aufm achen und die fetten  B ourgeob und die- vollge­
fressenen Nappkuchen Im M ossehaus und am  Kurfflrstendamm 
aufsuchen, die leden T ag  und v o r allem nachts ha w h U k b e a  
Schb raH cabnd  leben :.B el S ek t und K aviar ta  den Schlem m er­
stä tten  des W estens und auch sonst wo. S ie w flrden dann 
begreifen, dafi e s  heute um s G anze gehen mufi, dafi nur eins 
h ilft um aus dem Elend herauszukom m en: die p roletarische 
Revolution. Und sie w ürden sich nicht mehr am  N arrenseil 
herum führen lassen, w ie es ta Köln geschehen b t  D er Köllner 
E rw erbslosenra t h a t nämlich der S tadtverw altung  folgende 
Forderungen u n te rb re ite t die das B erliner T ageb la tt a b  
Schlaraffenland der E rw erbslosen besingt:

1. .Die U nterstü tzungssätze stad den höchsten tariflicbea 
Stundealöhaea gleichzustelle n.

2. D aneben stad an  sozialen Zulagen zu gew ähren : An 
V erheiratete 2000, lü r d ie F rau  3000, ffi* |e  eta Kind.
. 3. F ü r V erheiratete  soll wöchentlich vie r Zentner B r i­

ketts sow ie eia halber Zeataer Kartoffela ausgegeben 
w erden. F ür A lleinstehende die Hälfte davon.

4, Nach sech sw lo h im feh e r Arbeitslosigkeit w erden  
Schah repa r  d ur en  au sg e fü h rt

5. N ach , «he im a tlich e r E rw erbslosigkeit erfo lg t eine

Nach dem B ericht der B ezirkskonferenz ha t dieselbe „die 
von andere r Seite aufgestellte Linie ^bgelehn t“  W ir können 
nicht unterlassen, zu bem erken, dafi w eder die angenommene, 
noch die »abgelehnte Linie** aus dem  B ericht s d b s t  zu e r­
sehen i s t  Sow eit w ir au s dem »Klassenkampf* eine von uns. 
unterschiedliche Linie entdecken können — auf d e r Zentral- 
ausschußsitzung w a r anch d e r  D elegierte Rheinland- W est­
falens nach ausgiebiger Diskussion anscheinend der Meinung 
der übrigen D elegierten, die ta d e r betreffenden Resolution 
zum Ausdruck k am '— ist es die These, daß es die Aufgabe des 
P ro le ta ria ts  w äre, »bessere Führer** zu  schaffen, w as  w ir uns 
allerdings ohne den W illen zu r Revolution im P ro le ta ria t selbst 
nicht vorstellen können, weil b  sonst eben nichts zu »führen** 
vorhanden b t  R evolutionärer Wille und T atk ra ft w ird sich 
ste ts  ausw irketf’ und selbstverständlich auch realisieren  ta  d ea  
V ertre tern  des P ro letaria ts , die eben nur den Ausdruck des 
Jeweiligen G rades des K lassenbewußtseins darstellen. — Die 
Aufgaben von P a rte i und Union in der gegenw ärtigen Situation 
scheinen nur vielm ehr auf sehr realen  Boden zu finden zu 
sein, und ihrer stad so  manigfaltige notwendige und — ein­
fache —  daß keine Zeit übrig bleiben dürfte  fflr ersonnene 
R evolutionsrezepte. W ir w erden ta den nächsten Nummern 
der »KAZ.“ darüber ausführlich unsere Meinung sagen, und  
b itten  darum , zu vergleichen, o b  nicht e tw a die »abgelehnte^ 
Linie nicht dieselbe Fiktion i s t  w ie die angenommene.

Aus der Partei

Am 11. M ärz tag te  In Essen eine anfierordentlicbe Bezirks­
konferenz für Rheinland-W estfalen. Außer drei O rtsgruppen 
w aren, tro tz  der kurz v o rh e r ergangenen Einladungen und der 
schlechten V erkehrsverhältnbse, alle anderen O rtsgruppen 
vertre ten . E s erw ies sich hierbei, w as anch besonders be­
zw eckt w erden sollte, dafi der organisatorische Zusammen­
halt Intakt i s t  wenn auch noch vielés d n e r  B esserung bedarf. 

A b  Tagesordnung w a r fes tgesetzt:
I. Politische Lage. 2. B ericht von d e r ZAS. 3. O rga­

nisatorisches. 4. Verschiedenes.
D er 1, P u n k t Politische L age w urde ta gemeinsam er 

Sitzung d e r KAPD. und AAU. O rtsgruppe Essen und den Dele­
gierten e rled ig t

G enosse J ,  d e r das R d e ra t übernom men hatte, zeigte ta 
seinen Ausführungen, ausgehend von d e r Zelt nach dem  W elt­
kriege die Entw icklung d e r  kapitalistischen W eltw irtschaft 
und legte die Ziele, die O egeasätze und die sich hieraus e r­
gebenden Folgerungen fü r d te  einzelnen K apitabgruppen dar. 
E r legte insbesondere den Keim d e r Selbstzersetzang des kapi- 
ta lb tlschen System s bloß, der sich bere its  zu dem Stadium, 
der sogenannten Todeskrise, entw ickelt h a t

U nter anderem  w ies e r  darauf hin. dafi d ie S ieger im 
W eltkrieg, n ich t w te beabsich tig t den W eltm arkt e ro b e r t 
sondern ze rs tö rt hätten, d a rau s  erg ib t steh, dafi d e r Konkurrenz­
kampf un ter den einzelnen K apitalsgruppen, schärfer denn ie 
ta Erscheinung t r t t t D e u n  Jede s tre b t nach B eherrschung des 
noch vorhandenen M arktèa. Die sich daraas ergebenden Maß­
nahmen, bergen, natumoCwéndig d n e  dauernde Kriegsgefahr 
ta steh. , ^

Als typisches B e b p id  behandelte e r  die Ruhrbesetzung 
und zog die Folgerung, dafi e s  eine V erständigung in diesem 
Ringen nicht geben kannT ^ofcern , dafi dieser Krieg b b  zur 
Nfederringung eines G egners M urchgeführt w erden mufi.

An knüpfend hieran z d g ta  e r  d ie  Aufgaben, die w ir a b  
revolutionärer V ortrupp des P ro le taria ts  ta Angrfff zu nehmen
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niedergeschlagen w erden. D ie H errschaft geht autom atisch 
an die s tä rk e re  K lasse Aber. S ie brfindet sich in Rußland in 
den Händen der B auern nd t Lenin usw . an  d e r S p i t z e . - ^

Die KAPD. b a t gerade  m n d e r E rfahrungen und der P rin ­
zipien d e r rassischen  R evolution wfflen nichts gemein m tt 
des „Nepp“  (Neue ökonomische Politik). W ir aftspen um d er 
proletarischen R evolution willen w eiter gehen, und « r  die 
komm enden Schlachten das im B lute geschaffene R üstzeug ro s t­
frei halten. E s durch eigene Erfahrungen zu ergänzen suchen. 
U nsere T aktik  w ird  bestim m t von  g w d  G esichtspunkten: 
e rs ten s : G ibt es eine B ehebung d e r K rise, oder muß sie sich 
fortlaufend, wenn auch nieht autom atisch, verschärfen. Und 
zw eiten*; Wie können w ir  die revolutionären Energien, die 
das  P ro le ta r ia t In sich b irg t, am  besten  einsetzen. am  ra tio ­
nellsten verw erten , um  so, z u  den objektiven Bedingungen aach 
d ie  subjektiven sn schatten, sow eit d ie K raft einer P arte i a ls  
vo rw ärta trrfbender F ak to r in  P räg e  k om m t

Der nene Krieg im W esten  is t zw eifellos der k la rste  B e­
w eis fü r die U u n tfg lic tta lt dss kapitalistischen Aufbaues. E s 
is t Jedoch kein nationaler K rieg Im früheren Sinne. D as charak te­
ristische fcn ihm is t d ie  T atsache, daß d iese A aseinandersetzung 
gerade aus den V ersuchen, die Folgen des W eltkrieges «  
überw inden re su ltie rt E s is t gerade das R esultat der k ap ita ­
listischen W ieder gutm achungspotttik, und der B ew eis des 
ScbSIterns eben d ieser. Die Folgen müssen sich daher in 
doppelter ausw irken. Einmal h l 'd e r  U nm öglichkeit
diese Politik weil die R esultate dieser Politik

-& e n  Immer Wieder dieselben, und d a  s ie  sich an f erhöhter 
B asis w iederholen m üssen. In Ihrer Auswirkung noch kata-

h j ä ä  ä  weB *  d‘ m ' t ve"und w irtschaftlichen
A uswirkung die K lassengegensätze ungeheuer verschärfen  
m üssen, und dies w iederum  ein neues H indernis des kapi­
talistischen Aufbaues bilden. B eide K lassen: P ro le ta ria t und 
K apitalistenklasse stehen Jedoch vorderhand diesen T atsachen 
hilflos gegenüber. D as K spitsl kann anf d e r einm al einge- 
schlagenen Balm nicht m ehr zurück, und das P ro le ta r ia t das 
als einzige M acht In d e r L age w äre, den gordischen Knoten 
zu durchschlagen, is t w eite r denn Je von diesem Ziele e n tfe rn t 
Die russische Revolution verm ochte wohl Stimmungen auszu­
lösen. verm ochte w ohl die revolutionären Energien zu stärken  
-»  vorübergehend. A ber mH dem  Zusamm enbruch der russi­
schen Revolution nnd d e r Einschwenkung der russischen 
S taaten lenker ins Lager des  Kapitalismus, kam nicht nur die 
m oralische Kraftquelle im O sten zum Verlöschen, sondern die 
d e r III. Internationale rein stimmungsmäßig folgenden A rbeiter- 
m assen sind heute ebenso zuverlässige Hilfstruppen fü r den 
kapitalistischen W iederaufbau, a ls  sie einst für die Revolution 
w aren. D azu kommt noch, daß die P ropaganda für den Kom­
munismus ungeheuer e rschw ert b t  auch un ter den fernstehen­
den P ro letariern . Der program m atischen und grundsätzlichen 
Hilflosigkeit M oskaus, verm ag die ü . Internationale ein P ro ­
gram m entgegenzusetzen, daß. so reaktionär und utopistisch es 
auch i s t  sich w enigstens durch seine Stetigkeit au szeichnet 
Die Phrasen  der Leninleute zerschellen an der realen Tatsache, 
daß die Entwicklung Rußlands der russischen Regierung das 
Program m  der IL Internationale geradezu au fzw ing t Die 
künstliche Scheidelinie, die die IH. Internationale durch Un- 
m ögllchkeltsforderungen schaffen will, um hinter denselben 
Ihre nationalen kapitalistischen In teressen zu vertagen, für die 
s ie  das P ro le ta ria t speziell auszum ünzen g edenk t verm ag die 
T atsache nicht aus d e r W elt zu schatten. daB sie genau w ie die 
Sozialdem okratie zu einem Aktivposten für das internationale 
Kapital gew orden I s t  Ih re  S tellung zum R uhrkrieg ist eine 
d irekte U nterstützung des deutschen Kapitals, natürlich nur 
au s dem  Grunde, um  im In teresse des russischen Aufbaues die 
deutsche W irtschaftseinheit zu re tten . Die Parole der «revo­
lutionären“ V aterlandsverteldigung auf der F rankfurter Kon­
ferenz besag t w irklich genug. Um den P re is  der kapitalistischen 
Verbindung Rußland-Deutschland Ist die III. Internationale 
b e re i t  „die französischen Truppen hinauszufegen durch den 
K lassenwillen dqs P ro le taria ts , v e rkö rpert durch eine A rbeiter­
regierung“ (L osow sky auf d e r „F rankfurter Konferenz“). G e­
meinsam mtt dem  deutschen Kapital führen sie den Kampf 
gegen den Faszism us. Zetkin und Stinnes haben ln ihren 
O rganen für die H akenkreuzler dieselbe V erurteilung: -L andes­
v e rrä te r" . L osow sky kann hier „revolutionäre“ Reden halten 
und die Cunoregierung sp e rrt die Faszisten  ein. D as deutsche 
Kapital hat kein In teresse an Irgendwelchen Provokationen 
gegenüber dem  P ro le ta ria t. Alles kommt darauf an. den C hau­
vinism us aufs höchste zu steigern , um die Schuld an  der kom­
m enden K atastrophe dem  „Feind“ zuzuschieben. Und die 
IIL Internationale w irft sich auf zum H üter d e r „europäischem 
K ultur“ und erk lärt, daß sie kein In teresse daran  habe, „daß 
die Revolution ln einem erschöpften Europa au sb rich t“ . 
(T ro tzky . „Rote Fahne“  vom  U .  M äru)

D er steigenden w irtschaftlichen Zersetzung des K apitals 
steht also gegenüber eine enorm e politische Stärkung, und eine 
kolossale Verm ehrung d e r *apltalistisfchen HHsttruppeö. E s tet 
eine alte W ah rh e it daß  d ie Revolution nicht kom m t und nicht 
kommen kann, wenn die M enschen sie nicht wollen. Gewiß 
entspringt d e r Kampf gegen das Kapital von Seiten des P role­
ta r ia ts  nicht aus d e r Idee und dem  W unsch zum Kommunismus. 
Gewiß Ist der Kommunismus die Lehre von den Bedingungen 
d es proletarischen Klassenkampfes. D er Kampf des P ro l*  

tn seinen Todfeind, das Kapital ve rg rößert selbst- 
wllvlj aach außerdem  noch die kapitalistischen Schw ierig- 
anch wenn es nicht m it dem  revolutionärem  Ziel ge­

führt w ird. Aber d iese Aufgabe, V ergrößerung des C haos In 
d e r Periode des kapitalistischen Zusamm enbruches beso rg t das 
K anttal so erfindlich s e lb s t  wenn davon alleine d e r Sieg

~  • . . ------ T®, das P ro le ta ria t ruhig
könnte. W enn e s  Jedoch

____ __________ _____  Zusamm enbruch auf-
”e s  e ine rd n e  Utopie von seiten des P ro le- 

I, daß es das kapitalistische P riv a t-
____Ein P ro le ta r ia t daß sich befreien

Zw ecke revolutionär zu handeln b eg in n t 
. j i t t  einer rein  negativen und unfruchtbaren 
käm pft um d as  ZieL Und das P ro le taria t 

en, «Sange e s  nicht den A usweg s ie h t Die 
, H ebel anzusetzen haben, liegt ganz w o 
die Aufgabe, die Q uadratur des Zirkels zu

durchbrechen. W ir . müssen dem P to le ta r ia t d ie  unverm eid­
lichen R esultate der O esam tentw icklung aufzeigen, um die  E r­
kenntnis von d e r N otw endigkett d e s  praktischen Eingreifens, 
des ztelbew ußten Handelns zu  w ecken. D iese Erkenntnis w ird 
nicht gew eckt durch Parolen . U m gekehrt: die revolutionäre 
P a ro le  kann nur eine in d e r  allgem einen Richtung des be­
w ußten K lassenkam pfes liegende Kampfraaßnahme sein, und 
se tz t den W illen zu r T a t voraus. D er W itte zu r Ta* Jedoch 
entspringt nicht einem E xerz ie rreg lem en t sondern d e r Erkennt­
nis d e r i s  lösenden Aufgaben. Die w irkliche revolutionäre 
K raft Uegt nicht in d e r  Bew egung an  sich, sondern ln dem 

«m aße  des revolutionären B ew ußtseins. Die dringendste 
und  notw endige Aafgabe. d a s  P roblem  d e r  R evolution sowohl 
a ls  auch die M öglichkeit in den vere in ten  Aufbanblock B resche 
zn schlagen liegt nicht darin. Paro len  aufzustellen, um andere 
P a ro len  sn  bekäm pfen, um  die den Paro len  folgenden P ro le tarier 
w iederum  zum  O bjekt und A nbeter d ieser Parolen  zu machen, 
sondern  das P ro le taria t zm s handelnden F aktoren zu  erheben. 
D er Versuch. Einfluß hn P ro le ta ria t zu gewinnen, kann nnd d a r t  

m m b  aaf Kosten de«  P rinzips geschehen. Gelingt es uns 
n tehC  «me grundsätzliche und  revolutionäre IdeeOe Baste za  
schaffen durch intensive P ropaganda, so  is t e s ein Feh ler, zn 
glauben, w enn dazn d ie  Krßfte nicht ausreichen, m an koante 
diene V oraussetzung w ettm achen durch A ktiv ität an sich, deren  
S toßkraft nicht in der revolution ären  R ichtung l i e s t  aoudara . 
da in dem  Bewußtsein des P ro letaria ts  (e s  b rauch t dies bei
Leibe Mcht die JA e h rtu h T  aehO a ich t d te N otw endigkeit des
revolutionären Handelns vorhanden i s t  Weihen Paro len  tro tz  
allen guten W illens w eiter nichts, als ein  Irrlicht über den 
Sumpf.

Die KAPD. konnte von dem  allgemeinen und 
riesigen ideelen Rückschlag, d en -d fe  Revolution durch * le  
e rs te  N iederlage in Rußland, durch d ie  folgenden in D eutschland 
nnd U ngarn natürlich nicht verschont bleiben. Denn sie w ar und 
is t aoeh d e r kristallisierende A usdruck d e s  revolutionären Be­
wußtseins. Die W orte  von R osa Luxem burg, daß das P role­
ta r ia t ö fter a ls  „zu früh“  d ie  M acht ergreifen müsse,
tre tten  nicht nur im nationalen, sondern  auch hn internationalen 
Ausmaße zu. Auch fü r eine revolutionäre P a rte i sind „Rück­
züge“  notw endig. D ie F rage is t lediglich die, ob dieselben auf 
Kosten des Prinzips, oder nm  des P rinzips willen erfolgen. 
W as sich v o r anseren  Augen a b sp ie lt das is t Sumpf, sind die 
stinkenden und gährenden Blasen, d ie an die O berfläche treiben. 
Aber der a lte  M aulwurf Geschichte h a t die Grundlage schon 
bedenklich unterw ühlt und hat w ieder angefangen, seine W ühl­
arbeit Im verstärk ten  Maße fortzusetzen. Die Revolution ist 
auf ihren A usgangspunkt zurückgelaufen, ab er die Lokomotive 
d e r G eschichte w ird  sich w ieder v o rw ärts  bew egen, und be­
w egte  sich bereits. S ie  w ird durch  den kommenden Anlauf 
auch uns erneut d e r P ro b e  unterw erfen  und die sich zusam men­
ballenden und zur Entladung drängenden G ew itterw olken 
w erden die Lüfte reinigen. P a rte i und Union müssen sich 
rüsten  um einmal über die M ethoden des G egners sich Klar­
heit zu verschaffen, und zum anderen die — In der allgemeinen 
R ichtung liegeden — nächsten politischen und organisatorischen 
Aulgaben rechtzeitig und m it E rfolg zu lösen. D arüber das 
nächste Mal. • /

Der fasziMfwiniin
n .

Die a tw e rk sc h a fte n .
W ährend der Faszism as ln Italien e rs t im Jah re  1920 

politisch sich organisierte, greift seine gew erkschaftliche Form 
bis auf die Zeit w ährend des K rieges zurück. E r «mteßte: zu­
e rs t ausschließlich revolutionäre E lem ente: Syndikalisten
Anarchisten nnd zum Tefl 'auch M itglieder d e r sozialistischen 
Parte ien  (zu letzteren  gehörte auch Mussolini), die infolge ihrer
nationalistischen Einstellung fahnenflüchtig gew orden w ar. das 
h e iß t d e r sozialistischen P arte i den  Rücken kehrten._____ _________________S päte r­
hin" änderte  sich die Zusam m ensetzung der faszistischen Be­
wegung. aber die erw ähnten Elem ente hatten  In derselben noch 
lange (bis zum Jah re  1920) eine gew isse Bedeutung. Die 
Faszisten. die zuerst keine -eigene G ew erkschaftsbew egung b e ­
saßen. standen in enger Verbindung m it dem  „Arbeits-Bund“ 
Italiens, an  dessen Spitze d te  Syndikalist-Interventionist Alceste 
de Ambris stand; in einigen Fällen un terstü tz ten  sie sogar 
S tre iks und Aktionen, die dieser Bund nach dem Kriege o rga­
nisierte. In Mailand z. B .  w o ln  m anchen proletarischen 
Kreisen noch die Traditidn des im  K rieg getallenen Syndl- 
kalisten-Interventionteten Philllppo Corridoni lebendig waren, 
unterstü tzen  die F a ^ te te « r* a  Jah re  l918 den SKrdk. den der 
Bund leitete, indem s ie .d e n  Streikenden finanzielle Hille 
leisteten. Aber bald brachen de A m bris und der Arbeitsbund 
m it den F aszisten; und  diese T rennung vertiefte  sich noch 
m ehr w ährend der „Fhuner Aktion“ . Aul dem  ersten  Kongreß 
hn M ärz 1919. stellten die Faszisten eine Reihe von l a u g e n  
aui zur U nterstützung der G ew erkschaftsbew egung: A rbeiter- 
kontroUe in der Industrie, teilw eise Expropriation des Kapitals, 
Landabgabe an d ie  B auern. A bschattung des Senate , und durch 
Q esetz gew ährleistete V ow echte für d leK rlegste ilnebm er.

W ährend dieser Periode w ar der Faszism us, w te schon 
e rw ä h n t noch nicht po litsch  o rgan isiert und auch im mili­
tärischen Sinne _ 
Faszism us durch _ 
Umgestaltung und die 
verschw inden. E s *
zIsmus und d i e __ _
bedeutendem  Umfang.

die

____ Im Jah re  1920 e rfäh rt der
frischer E lem ente eine radikale 
IBig schw achen linken Gruppen 
Epoche des „agrarischen“  Fas-

__militärischen O rganisation von
zu dieser Z eit w ar Mussolini nicht

sehr g en e ig t „unabhängige“ Syndikate zu schaffen und fürch- 
-  "  ■ -  «ter m ilitärischen Elem ente In d e r fas­te te  die V orherrschaft 

zisti sehen Bewegung, 
d e r B etriebe, im Se 
rednng mit Buozzi. 
ration. und versicherte  
Faszisten  in

zw angen die G roß-A grarier, einen 
Teil ih rer Besitzungen in kleine Parzellen  zu zerlegen, und 
schufen dam it den Kleinbauern dte Illusion, daß  ste L and be-

W as dte L andarbeiter b e tr iff t so  w urden diese einfach 
du rch  den  T e rro r d e r  Faszisten nfodcrgehattaa  M an da rf aicht 
vergessen, d a l  Jedaa sogenannte „syndikale“ H ervortre ten  der 
Faszisten  m it d e r  B esetzung d e r D örfer o d e r d e r kleinen 
S täd te  beginnt, m tt der Z erstörung oder Besitzergreifung der 
R äum e d e r  A rbeiterorganisationen, m it d e r Einäscherung der 
H äuser d e r bekanntesten  F üh rer d ieser O rganisationen und 
m it d e r Erm ordung oder V ertreibung d ieser Führer. D er 
T erro r is t die e rs te  Phase  der faszbtischen B ew egung und gibt 
• in e  E rklärung fü r das, w as auf dem  W ege einer .re in  sozial­
ökonomischen A nalyse nicht sn  erk lären  t e t  M it diesen Zer­
störungen beabsichtigen dte JtassttM. und  dies e rk lä rten  sie
ganz offen. Jede Mögüchkc v _____ _________ _
auszuschalten, und gleichzeitig .die D em oralisation z u n u tz e
su  m achen, die s is  d a itf t ln die M assen trugen. E s m u ß a n c h

T ak tik  des
Sich lang  M nrtehteidea W iderstandes t a w B h n ^ w aren. Alle

w ar, be­

w aren i p « 
dte notw t Indem die Faszisten 

”? * **«■  • * * -  K « .p f
s tc c n  m  f i s r a r a r

Infolge d e r ausgedehnten Anwendung von M aschinen und 
der m odernsten Arbeitsm ethoden (einschließlich d e r E lektrizi­
tä t) in der Landw irtschaft, leidet m ehr a k  dte H älfte d e r Land­
a rb e ite r  d e r  Po-E bene a a  chronischer A rbeitslosigkeit Aber 
hn G egensatz zu d e r  Bevölkerung Süditaliens und d e r  P rovinz 
P teflron t suchen ..ste sich n icht dufCh die A uswanderung aus 
d ieser L age, zu  befreien. Ste bem ühen sich solche V erhältnisse 
zu schaffen, daß  s te  an  ihrem  W ohnsitz bleiben können, ohne

Bedingungen t r e f f e t t o c h dt e überaus 'S ^ e n ° F ? o ï t n z e ï  
P av ia  und N ow ara su ; bei dem  -hier verw iegenden  Reisbau 
sind dte L andarbeiter nicht m eh r a ls  100 b is 150 T age im Jah re  

D ie Fascisten  erzw angen  eine Erhöhung des Ar- 
erm ttthm gsbüros. zw angen die Re­

gierung dank Ihres w achsenden Einflusses zu umfangreichen 
öffentlichen A rbeiten und zu r V ergrößerung des K redits für 
M eUorattonea und stellten d tese V erdienste in ein möglichst 

tig e s  L icht vo r den A rbeitern. E s v e rs teh t sich von s e lb s t 
diese nicht gerade  darüber entzückt sted, Ihre In teressen  

von den Faszisten  verteid ig t zn sehen, aber nichts «dtesto- 
w eniger sind s te  Jetzt in  d e r Lage, fa s t inuner A rbeit zu finden, 
und die A grarie r sind ih rerse its  zufrieden, daß sie die A rbeits­
losen vom  H alse haben, dte sie un ter dem  Druck der ro ten  
O rgaaisationen beschäftigen mußten. W eite r is t auch za  be­
rück sichtigen. daß d ie  G ew erkschaften, dte m it d e r G ew erk­
schaftsbew egung eng verknüpft w aren, sow ohl die Interessen 
der A grarier a ls  anch d e r Kanfieute tangierten, w d c h e  den 
Faszism us nach Kräften unterstü tzten . Die sozialistischen und 
kommunistischen Gemeindebehörden fanden 1920 das Budget 
d e r Oetneinden und Provinzen in einen ganz zerrü tte ten  Zu­
stand v o r. infolge d e r Verpflichtungen die d iese w ährend des 
Krieges au i sich nehmen mußten. W enn ste nnn die „Lage der 
arbeitenden Volksschichten bessern“  wollten, so  blieb Ihnen 
nur der eine A usweg, dte Erhöhung der S teuern . Da e s  aber 
in Italien nicht seh r viel reiche L eute g ib t  so  w a re »  die Ge­
meinden gezw ungen, auch dte m ittleren und kleineren Schichten 
der B esitzer, d e r Kleinhändler. A ngestellten usw . hoch zu be­
steuern. und d e r Kampf gegen die sozialistischen Gemeinden 
w ar überall eine Folge der Empörung d e r m ittleren Schichten 
gegen die unerträgliche S te u e r la s t ein K am pt an  dessen Spitze 
sich die Faszisten  stellten. Die linken O rganisationen hatten 
in diesen Schichten einen ziemlich bedeutenden Einfluß, aber 
die sozialistische P a rte i schw ankte hin und h e*  D iese D em ente 
hatten  schon von  Jeher auf den Parteikongressen Ihre Stimmen 
fü r den R eform ism us abgegeben; die Führer blieben bei ihrer 
alten ..bew ährten“ Taktik , au! Ihren sicheren P osten , die sie 
für uneinnehm bar hielten. Als die Kommunisten die F rage  der 
Ergreifung der politischen M acht aufrollten, da  erk lärten  sie, 
daß sie Ja die M acht ohnehin in ihren Händen befinde. D ieses 
A rgum ent w urde noch vo r der Spaltung In L ivorno, au i dem 
sozialistischen Kongreß In Reggto-Emilta, diesem M ekka des 
„evangelischen“  Sozialismus, von dem nur noch verkohlte und 
blutige T rüm m er übrig b lie b e n  von dem B auernorganisator 
Nlno Madsoni mit Erfolg vo rg eb rach t

In den O rganisationen d e r Industriearbeiter gelang es dem 
Faszism us n ic h t irgendw elche bedeutenden Erfolge zu e r­
reichen. Ausnahmen bilden die W erften  von Livorno, die 
W affenfabriken von Ternl und das Arsenal in Venedig. In 
diesen U nternehm en, die nicht un ter dem Regim e d e r kapita­
listischen Regime stehen, und vorw iegend auf Subsldlen der 
Regierunig angew iesen sind, b rachten  die Faszisten ihre mili­
tärische M acht zu r Geltung, und zw angen die Regierung, ihre 
dem agogischen Forderungen zu befriedigen. So w urden z. B. 
auf Grund eines Uebereinkom mens zw ischen den Faszisten und 
den W erftbesitzern , denen die Regierung un ter dem Druck der 
Faszisten  40 Millionen L ire auszahlen mußte, die W erften 
O rlando in L lvam o geöffnet

lange vo r der B esitzergreifung 
1920, hatte  Mussolini eine U nter- 

^ k re tä r  der M etallarbelter-Förde- 
der w ohlw ollenden N eutralität der

S S S T d « mA
Fabriken endete. Zw ei Erscheinungen d e sF asz .sm u « s dte 
agrarischen und m ilitärischen G nippen. entw ickelten steh be­
sonders w ährend der zw eiten H älfte des  Jah re s  1920. Im  No­
vem ber w urden von den Faszisten die S täd te  Bologna und 
F e rra ra  „besetzt“. V on da a a  un terw erfen  ste sich der Reibe 
nach^H e Provinze« d e r P o jb e n e ;  der B ezirk  F o r lt  der letzte 
W iderstandspunkt w o die Kommunfett 
schützen noch Im stande w aren, fiel 
fang 1921 wurden 
Beginn des Jah res  1 
1922 N ovara. — Um

ezirx ro ru , a e r icxire 
ihre O rganisation zu

z. B.

d er F a s z is te n --------- ^ ____
in d e r  Po-

______________________ r .. Und
gelang es den Faszisten in der 

G efördert w urde « e s  
P a rte i und be- 
r  Landarbeiter

Malheure
M arx: Aus einem Artikel für die „New York Tribüne“ 

(1854). „E s ist eine der Eigentümlichkeiten d er Revolu­
tionen. daß gerade dann, wenn ein Volk einen großen Sprang 
nach v o rw ä rts  machen will, es sich ste ts  von Illusionen der 
V ergangenheit beherrschen läßt und all die M acht und den 
Einfluß, den es so teuer erkauft h a t  ln dte Hände von 
M ännern au slte fe rt dte als T räger der Volksbewegung einer 
früheren Zeit gelten oder zu gelten scheinen.“

. w
„Zwischen der kapitalistischen und der kommunistischen 

G esellschaft Hegt die Periode d er revolutionären Um wand­
lung der einen In dte andere. D er entspricht auch eine 
politische U ebergangspertode. deren S taa t nichts anderes 
sein kann, als die revolutionäre D iktatur des P ro letaria ts .“

(1875. Randglossen) 
Man kann allerlei M alheur erleben — spazierengehn und 

vom  Leichenw agen überfahren w erden —  es kamt einem ein 
Ziegelstein auf den Kopf fallen (w aS freilich fü r manchen 
dunklen Schädel eine heilsame Zwangserleuchtung w äre) — ! 
und einem d er zw ei Redakteure d er „Roten Fahne“ kann es 
passieren, daß e r zwischen dem Panegyrikus*) anf Lenin und 
d er Hym ne C lara  Zetkins unversehens M arxzitate b r in g t die 
dte gegenw ärtige Taktik d er KPD. blitzlichtartig erhellen.

Oder ob dte M arxzitate d e r „Roten Fahne“  diesmal in I 
festem  V ertrauen darauf ausgesucht w urden, daß die Mit­
glieder revolutionäre Nutzanwendung m arxistischer Gedanken­
gänge doch längst ver lernt  haben? 

Man ve

IUB, u c u  t o  I

„erw ischt“ 
bekommen Iw v n u a u u i v  ■

versuche. den Inhalt des obigen Z itates anf die E r­
gebnisse d e r sog. deutschen Revolution anzuwenden.

A b o : B eherrscht von  den Illusionen d er V ergangenheit 
gab  d as  deutsche Volk all die M acht und den Einfluß, den es | 
1918 — fast kann m an nicht errungen, fast muß 
sagen — den e s  also, gleichviel wie. in seine Hänge bek< 
hatte. In die H ände seiner „Volksbeauftragten“ . Alles 
M änner, dte als „T räger d er Volksbewegung einer fr 
Zeit“  gelten. Und (fiese M änner w ußten nichts besseres z? | 
tun. a ls  sich möglichst umgehend zu konstituieren a ls  das.
Jetzt unter dem  bestechenden E tikett 
p räsen tie rt w ird. W ie Karl Liebknecht in seiner Rede 
26. N ovember 1918

ich richt la dte R  
■Ingatraten bte. Dte Antw ort ist etetaefc. Ich  Stettin 
and stsm  -  za r B e d N  
de. rtefctarttcfce Gewalt

ten. Ich lehnte lad 
il la  dte R sglsrang 
and  Sb-Räte. dte a

JUdfcrheltssozlalisten ah* 
bewegen, mtt m ir handeln z i 

m ab. Karzum , ich bte 
wefl Ich M r Sie. fflr dte

In den Händen d sr hirrschendea Klasae ge­
w as sla  davoa verloren hatten, haben a ls mit 

im »  d ar letzte»  Regierung aam grüflteu Tefle w ieder ge­
winnen Humus d ia  O f f i z i e r e  a i n d  w i e d e r  I n  I h r e  
K o n u a n d o g e w a l t  e i n g e s e t z t  d i e  a l t e  B ü r o ­
k r a t i e  b a t  I b r a  F u n k t i o n e n  w i e d e r  ü b e r  
n o m m e a  —  unter der Keatre le  zw ar, aber nnter eiae 
K ontrefle. deren W lrksaarin lt nstw sm flg m ehr wte zweflei- 

-  halft Ist; denn d e r  k o n t r o l l i e r e n d e  P r o l e t a r i e r  
w i r d  v o n  d e m  g e r i e b e n e n  B o u r g e o i s  Id i  
H a n d u m d r e h e n  f l b o r  d e a  L ö l l e l  b a r b i e r t "  
So sprach  K arl L iebknecht .
Und die. dte sich ln ihrem Zentralorgan scham loser W else 

täglich aui ihn. ate auf den G ründer dieses D ruckerzeugnisses 
berufen, preisen heute dem  P ro letaria t als aller revolutionären 
W eisheit vorläufig letzten Schluß eine Regierung aa, die sich 
zu  d er von Karl Liebknecht geschilderten Situation verhält 
w ie . . .  ein Artikel von Thalheimer zu einer Rede Karl Lieb­
knechts. — Gewiß, die damaligen A.- und S.-Räte w aren  nicht 
e ine einheitlich revolutionäre Masse — w as ab e r sind s i e  noch 
für revolutionäre Faktoren gegenüber den heutigen gesetzlichen 
B etriebsräten . Und die „revolutionärste“ Forderung der KPD. 
fü r  ihre Teilnahme an  der „Arbeiterregierung“ gipfelt in dem 
W unsch, von diesen — gesetzlichen — B etriebsrä ten  ein P ro ­
gram m  vorgeschrieben zu bekommen, fflr dessen V erw irk­
lichung sie auch dann eintreten w ird, „w enn es nicht in allen 
Teilen den Forderungen der KPD. entsprechen sollte“. W ohl- 

r k t  hier is t nicht m ein von dem kommunistischen P ro ­
nt (man lebt da Ja in einem  Provisorium ), sondern von 

der KPD. dte Rede. — Dte B ürokratie und die 
i  h a t sich inzwischen, dank der tatkräftigen 

Hflfe der dam aligen „Arbeiterregierung“  ln allen Positionen 
gründlich b e fes tig t Auch die zw eifelhafte Kontrolle existiert 
nicht mehr. Und die dam als ausgew echselten „Spitzen des 
Kreises“ (L andräte usw .) haben sich, sow eit sie noch existieren, 
„in  d er V erfassung verankert“. Die gleichfalls „verankerten“ 
B etriebsräte haben sich gedeihlich (d. h. für den Kapitalismus 
gedeihlich) fo rten tw icke lt günstigstenfalls zu einem Notventil 
bei drohender zu s ta rk e r Spannung revolutionärer Energien. 
Und um die K arrikatur zu vollenden, ist dte neueste revolu- 
tionäre  Forderung d er KPD. der Schrei nach V erankerung der 
Kontrollausschüsse ln d er Verfassung. Liebknechts Urteil über 
d e n  W ert d er proletarischen Kontrolle gegen Bourgeoiskniffe 
(ohne E xekutivgew alt „im Rahmen der G esetze“) ist als über­
ho lt von d er KPD. ad  ac ta  g e leg t

S ta tt dessen klingt vom Aufgang bis Niedergang das Ge­
schrei: „H er mit der Arbeiterregierung! Sie w ird Euch. P ro ­
leten, „im Rahmen der Verfassung, der G esetze, die Vorbe­
dingungen d er Revolution schaffen! Und eines T ages w ird  der 
U m sturz einfach dekretiert — von der A rbeiterregierung. Ihr 
kriegt die Revolution von ihr zum M orgenkaffee g e lie fe rt wie 
früher w arm e Semmeln! — Inzwischen aber käm p ft „kämpft“ 
—  m it für, ohne, um, sondern, gegen, w ider — käm pft Euch 
durch die ganze deutsche Grammatik — bloß kommt nicht auf 
d ie  Ideen, von allelne Revolution machen zu wollen!

\  •) Panegyrikus-Lobrede. Mein alter „Brockhaus“ erzählt 
v o r d e r  späteren  Entartung der griechischen S itte  — .^finden 
w ir eine große Reihe von Lobrednern, die a ls  W ortführer bei 
Beglückwünschungen und ändern Veranlassungen in Kriecherei- 
Erniedrigung alles Maß überschritten . . .

Die Lügenzftntrale
Die JCAPD.-DetefcJerten“  auf d er E ssener Konferenz.

Die KPD. hat — anders ist dies nicht denkbar — auf ihren 
Internationalen Vorstellungen außer den Rednern, Resolutionen, 
Aufrufen usw . auch schon Im Voraus die Delegiertenlisten pro­
gram mäßig au fgeste llt So meldete die „Rote Fahne“, von 
Ihrem „B etriebsrätekongreß“ in Essen auch elf D elegierte der 
KAPD. Die Bezirksleitung der KAPD. Rheinland-W estfalen 
te ilt uns dazu mit:

„W erte Genossen! W ir haben von der unverschäm ten 
Lüge d er KPD., daß elf D elegierte von unserer P a rte i auf 
diesem T heater anw esend gewesen sein sotten, e rs t später 
Nachricht erhalten, da die Zeitungen der KTO. hier in Essen 
diesen Schwindel bezeichneterw eise g ar nicht brachten, und 
uns die „Rote Fahne“  e rs t später zu Gesicht kam. W ir 
stellen hierm it f e s t  daß am selben Tage- (11. M ärz) in Essen 
eine BezirksJconferenz der KAPD. stattfand.

Dte Konferen z  steflte aasdrflckttch l e s t  dag te  gaaz 
. Rheinland-W estfalen kete e in ig e s  Mitglied unserer P arte i 

gesetzlicher B etriebsra t i s t  oder an diesem „B etriebsräte- 
kongrefi“  teflgenommen h a t

W ir können allerdings nicht bestreiten, daß sich viel­
leicht einige K reaturen gefunden baben, die sich fflr gute 
T agegelder und sonstige Entschändteungen auf Geheiß der 
W aderzirkim sdirektoren als KAPD.-Delegierte Ins Frem den­
buch eintrügen. Bel der KPD. sind noch ganz andere Dinge 
möglich. W ir unsererseits legen iedoch Wer« d e ra n t dteeen 
frech au Schwindel dnreh uneero P resse  achnettstens lestzu-

Ein U rteil über solche „Einhettsfrontmethodea» können w ir 
wohl unseren L esern  überlassen. .. . .u. . \

„R m la tiM irer“ P artaM atarism is
ln  d er Reichstagssitzung vom ß. M ärz bezeichnete es der 

KPD.-Abgeordnete K oenen „als eine persönliche- Unanständig­
k e i t  daß d er R egierungsvertreter vo r dem  R edner d er Kom­
munisten sprach, um diesen dann keiner A ntw ort za  w flrd t 
gen.“ (!) M an stelle sich vo r: Das geschah im deutschen Reichs­
tag , wo nur gebildete und vor allem „anständige“  Leute hin­
kommen. G erade d a  mnß sich ein „Kommunist“  In G egenw art 
d e r  Kapitalisten von einem  Regterangsvertrc te r  unanständig 
kommen lassen. W ie unerhört! W eiß denn die Regierung 
n ich t daß dte ganz „revolutionären“  Parlam entskommunisten 
auf Anstand und gute S itte  halten? (W enigstens sow eit es 
sich um den V erkehr m tt Kapitalisten handelt) W te undank­
b a r auch von dieser Regierung. Die KPD. ha t siefa bisher, be­
sonders in d er Einheitsfront mit den Kapitalisten beim  Durcb- 
halten bei d er Ruhrbesetzung so w ürdig benomn»
Haltung von Jedem Kapitalisten gew ürdigt w erden 
diese unerhörte Behandlung w äre  bei einer A rbel 
unmöglich gew esen. Darum  is t dte P aro le : „H er m tt d e r Ar- 
betterregterung“ die einzige richtige A ntw ort Die R ote Fahne 
sollte  noch hinzufügen: A rbeiter! Nehmt sofort In den Betrieben 
hierzu Stellung! Beschließt scharf Protestresolutionen! W ählt 
an s  E urer M itte Deputationen, die im Reichstag, vorstellig

Russland und die Ruhr
Zur Frankfurter Konferenz

Nach einem bekannten W ort ist der Krieg nur die F o rt­
setzung diplomatischer Kämpfe m it anderen Mitteln, und A e 
Hlasion ln d er Luft schw ebender „diplomatischer Ränke“  hat 
abgelebt. D as P ro le taria t znm mindesten hat ungefähr be­
griffen, daß beides. Diplomatensplel und bewaffnete Aus­
einandersetzung zw eier S taaten  schließlich nnr die von w irt­
schaftlichen Interessentengruppen Jeweils für zweckmäßig er- 

Form  zur A ustrag ipg  vorhandener Diff 
W as d e ^  M ehrzahl d er P roletarier aber noch fr^ n d  i s t

is t die welche Rolle die
v ie r  ab e r noch fremd 
A rbeiterschaft selbst 
dem für nationalist!»

F ordert von der
gegenüber

folge !

*

Rußland.“ — Diese Gruppe, die den Aufbau Rußlands ln 
nalem  Rahmen m tt evtl. kleinen Konzessionen an die n  
tiouär-kom munistisch infizierte Psyche der A rbeiter ate
dringendste Aufgabe d er Zeit b e tra ch te t Ist « i »  d er stärksten 
aktiven Kräfte des neuen Rußland. Dadurch erk lärt sich dto 
H altung offizieller V ertreter Rußlands* dort, wo an dte revo­
lutionären Illusionen kommunistischer M assen keine Rücksicht 
m ehr genommen w erden b rau ch t 

Ein Beispiel dafür ist die Rede, die 
Republik ln Hamburg. Schlklowsky, ia  d 
Phischen G esellschaft h ie lt Er schloß 

- „Deutschland durchlebt Jetzt schw 
tigsten — in ökonomischer Beziehung
lands sind von  fremden Staaten^ ____

nationalen Vcifccu/h-t«'>i>aft 
der breitenV ol 

d e r W issenschaft b t  ohne 
schichte. Ich branche nicht 
thien des russischen Volkes auf Ihrer 
sprechen dte D em onstrationen, dte. In ganz 
gefunden haben zum Zeichen des P ro testes  gegen «fie 
besetzung, und d e r  Aufruf, d e r unterschrieben is t von 
sitzenden des H .-C .-E-K. (Haupt-Central-Exekutiv-Kom ités) 
Kalenin au die Völker der ganzen WeU.

„Erlauben S ie m ir“, schloß d e r V ertre te r Rußlands in 
H am burg seine Rede, als dem V ertre te r des  Landes, w elches 
so  schw ere und gefährliche Zelten e rtragen  und überw unden 
h a t  Ihnen zu sagen: Solche große Kulturnation w te dte 
Deutsche, welche so  viel für die Technik und W issenschaft 
getan  h a t  kann und soll nicht untergehen. Abgesehen vop 
den schw eren Zeltep. w elche sie Jetzt durchm achen, und 
abgesehen davon, daß sich die L age vielleicht noch m ehr 
Verschärfen w ird , bin ich ü b e rzeu g t daß Sie doch geistig 
nicht entm utigt w erden.“

In die Term inologie des F rankfurter Kongresses über­
tragen . heißt d as: „Konstituierung des P ro le ta ria ts  als Nation.“ 
gedacht unter dem  Bilde d e r  in der KPD. m tt R echt »  be­
liebten A rbeiterregierung, die, nach LosoW skys, sofort daa 
„D efensivbündnis“ mit Rußland schließen muß. D er Kampf 
Rußlands gilt eben nicht mehr dem Kapitel an sich, sondern 
dem  französischen Kapital, zu dessen Bekämpfung «deutsch- 
französische B rüderschaften“ gegründet w erden, zu dessen Be­
kämpfung das P ro le ta ria t d e r Tschechoslowakei, Polens. Ru- 
m änlens-Jngoslaw iens unter dem K riegsruf: „Nieder m tt der 
französischen B örse und ihren Lakaien!“  aufgerufen wird.

D as französische Kapital hat auch gut die Gefahr begriffen, 
dte ihm von der Tätigkeit der Agenten d e r m . Internationale 
d ro h t  Und so verhafte te  man ln  P aris  Höllein n ich t well e r  
a ls  Revolutionär a u f t ra t  sondern well e r  a ls  der employé**) 
einer feindlichen Kapitalsgruppe und im Dienste des staats­
kapitalistischen Rußland erschien. — D iese G egenwehr des 
französischen K apitals verleiht dem député***) Emil Höllein 
keinen besonders betonten revolutionären C harak ter — er 
teilt das Schicksal aller employes der dem französischen Kapi­
ta l gegenüber feindlich orientierten deutschen Konzerne. Da­
rü b e r können keine TIraden der IQ. Internationale hinweg­
täuschen. Der F üh rer einer sich auf französische B ayonette 
stützenden „A rbeiterregierung“ w äre in P a ris  sicher wte te 
A braham s Schoß — eine solche „A rbeiterregierung“  aber w äre, 
ganz abgesehen von ihrem revolutionärem  G eh a lt für Rußland 
ebenso u nerw ünsch t wie die proletarische Revolution in 
Deutschland. U nd so  w ar In H am burg von Irgendeiner not­
wendigen Umschichtung d e r Nation nicht die Rede . .. . ia 
F rankfurt ab er w ird  dem P ro le ta ria t .eine Menge mit revo­
lutionären R edensarten gew ürzter Kohl se rv ie rt v o n : _____
„diesen R äubern, die Jetzt mit Gold zahlen sollen, mit Bhit 
w erden sie später zahlen“ ; und dieses Gold soll ihnen die Ar­
beiterregierung abschröpfen. Ja . sie w erden m it Gold zah len . . .  
mit dem Gold, das sie aus d e r „revolutionär disziplinierten“ 
A rbeiterschaft herauspressen. D er Aufruf, d e r noch einer An­
zahl „anknüpfend-illusionärer“ Forderungen nd t den W orten: 

„ D a s  B ü n d n i s  d e r  r u s s i s c h e n  S o w j e t m a c h t  
m i t  d e n  siegreichen A rhette rregternagen  W estenropns w i r d  
d i e  H e r r s c h a f t  d e r  A r b e i t e r k l a s s e  u n n ü b e r -  
w i n d l l c h  m a c h e n . “

Im kommunistischen M anliest stehen die W orte:fl a s  P r o l e t a r i a t  e i n e s  J e d e n  L n n d e s  m u ß  
r  1 i c  h 
w e r d  en.“

Und es schließt mit den W orten:
„P ro le tarier a l l e r  L ä n d e r  v e r e i n i g t  E u c h ! “

• A rbeiterregierungen ä  la  Brandler scheint M arx nicht als 
taugliches M ittel zu r Verwirklichung des Kommunismus iror- 
geahnt zu haben. ~

Schachspiel b a t  Nicht nur dem ffir nationalistische 
Zwecke mißbrauchten V SPD .-Proletartat is t diese Erkenntnis 
noch frenxL Auch das sog. „revolutionäre P ro le taria t“, das, 
w ir wollen e s  gern zugeben, auch w irklich einen Teil gefühls­
mäßig o rien tierter w irklicher Revolutionäre e n th ä lt hat noch 
nioht begriffen, in w essen Schach es hier die Rolle des Königs­
bauern sp ie lt

Es is t das kein W under. D ie Heilsarm eetaktik d e r dritten 
Internationale, die Ihre Leute v o r  A ktivltättheaterei nicht zum 
Denken kommen lä ß t  appelliert längst nicht m ehr an  den V er­
stand Ihrer Anhänger. — S o  w ird auch Jetzt w ieder in F rank­
furt ein großes T heater aufgezogen, um dem Durchschnitts- 
Philister .a lle r  Parte ien  «revolutionäre Solidarität“ vorzu­
mimen. W elchen Kelrh Aber b irg t diese reichlich in revolu­
tionäre Phrasen  eingew ickelte Angelegenheit?

* Es g eh t-u m  dte E rrichtung des Blocks „M itteleuropa“. 
D. h . mn die Schaffung eines in sich geschlossenen, w irtschaft­
lich selbständigen, kontinentalen W irtschaftsgebietes, das su- 

;e seiner Beherrschung d e r ausschlaggebenden W irtsc h a ft-  
Faktoren  Kohle und Eisen und seiner Selbständigkeit 

bezüglich seiner V ersorgung mit A grarprodnkten in der Lage 
i s t  anf dem  W eltm arkt eine w eder durch den Krieg noch 
durchW irtschaftsblockade zu erschütternde, ausschlaggebende 
Rolle su  spielen. —

So stehen sich Jetzt Im Kampfe um  das R uhrgeb ie t ate das 
w ertvollste um strittene G ebiet des W irtschaftskam pfes, zwei 
Gruppen gegenüber. E inerseits Rußland, das als Agrarland 
par exellence und B esitzer unschätzbarer, ungehdbener Boden­
schätze, die Ergänzung durch die Industrie des Ruhrgebietes 
notw endig b ra u c h t zn r Vollendung seines un ter Beteiligung 
dés S taates erfolgenden kapitalistischen W iederaufbaues. 
A ndererseits Frankreich, das ho fft nach Aufsaugung des R uhr­
gebietes und A nbiederung Süddeutschlands an den Kreis seiner 
ausgebaltenen V asallenstaaten den mitteleuropäischen W irt­
schaftsblock zu schaffen, dessen Kapitalisten dann a ls  auszu­
beutende Kolonie, v o r allen Dingen Rußland, zugew iesen e r­
halten w ürden. ------ '—— ^ — —— -— ------ r— — -

I Nun schien dieses Problem  schon einmal v o r d n e r  für das 
P ro le tarte t günstigen Lösung zu  stehen: a ls  im Jah re  1918 sich 
in Deutschland eine Kopie d e r  russischen Sow jetregterung 
etablierte. Aber es w ar mit diesem  Kriegsprodukt w ie m it so 
vielen „K riegsersatzm itteln“. Ste erw ies sich als Surrogat 
ohne inneren G eh a lt d . h. ohae N ährw ert fü r die revolutionäre 
Idee. Damit w ar nicht nur d ie deutsche Revolution e rled ig t 
sondern anch Iür Rußland das Ende des konummtetlschen Auf­
bauversuches gegeben. Und so erleben w ir Je tz t daß mit 
scheinrevolutionärer Phraseologie kapitalistische Politik ge­
m acht wird.

Auch in F ran k fu rt Man m erkt es recht deutlich, daß 
Rußland, nach T ro tzkys Ausspruch „kein Interesse daran  h a t  
daß die Revolution in einem erschöpften und verbluteten 
Europa ausbricht“ . — Denn d e r Ausbruch der proletarischen 
Revolution in Deutschland w ürde ein, wenn auch vielleicht nur 
monatelanges S tocken des deutschen Produktionsapparates 
bedeuten und dam it in die am gestellten Pläne d e r N. E. P .- 
Politik helllose V erw irrung bringen. Und so  spricht Losow sky 
auf dem F rankfurter Kongreß: „W ir haben in Rußland die 
W eltrevolution gem acht . . .  in unser Land w agen die Impe­
rialisten nicht mehr ihren Fuß zu setzen . .  . Sow jetrußland ist 
das Resultat unserer Politik!“  — Sehen w ir uns das Resultat 
an : Gleich einer von Schlupfwespen befallenen Raupe führt der 
S ow jetstaat als revolutionärer Fak tor ein Scheinleben. Das 
zum größten Teil englische und deutsche KapitaL das durch die 
Erw erbung von Konzessionen dringend daran in teressiert i s t  
nur nicht un ter die P reisd ik tatur eines zum größten  Tefl franzö­
sischen Industriekapitals zn geraten , tr e ib t  deutscherseits 
offen „P ro  Russia“ -Polltik (ein Bew eis dafür sind die vor 
einiger Zeit im 8 Uhr-Abendblatt erschienenen Artikel „Die 
russiche Hilfe“) ' — andererseits genügt sein Einfluß in England, 
die Regierung zur N eutralität zu veranlassen. Die Oruppe 
„Nakune“ *) gew innt einen hnmer größeren Einfluß auf die 
ausw ärtige Politik Rußlands. Das is t eine Gruppe Intellek­
tueller, die den Anschluß an die regierende bolschewistische 
P a rte i als chancenreiche Konjunktur richtig erfaßt h a t  und sich 
ih den Dienst bolschewistischer G egenw artsarbeit s te ll t  D el 
ihr angehörende R edakteur, K i r d e z e w ,  w ar Mitglied der 
russischen Delegation auf der Lansanner Konferenz. Bucharin 
hielt kürzlich in dem ihr nahestehenden Bund russischer Schrift­

steller in Berlin einen V ortrag über „Die Psychologie des neuen

der

f e r t i g

*) Nakanune — V orabende
**) Employé — A ngestellter, Beamter.
**•) Deputé —  A bgeordneter.

Aus der Internationale
Berliner und Essener Richtung

(Antwort an Gorter.)
Anmerkung der Redaktion: Die hier beginnende Artikel­

serie  über die Unionsfrage sow ohl als auch die folgenden sind 
Beilagen des Berichtes, deä Delegierten dar K A P . Baigartens 
vom Kongreß d e t 3% an 0 e  bulgarische P arte i. Die e tw as 
verspäte te  V eröffentlichm « Ist zurückzuführen auf die T a t 
sache. daß der 
b eh e rrsch t und. da  e r  zu den Essener Theorien e rs t auf 
dem Kongreß Stellung nehmen konnte (sie w aren Ja eben 
e rs t fertig) eine A useinandersetzung mit beiden Richtungen 
notwemflg w urde. Dnzn kam en noch die Schw ierigkeiten 
d e r U ebersetzung. Z ur Information sei m itgete ilt daß 
„Brsoff“, dessen Name öfters erw ähnt w trd, ein V ertre ter 
der bulgarischen Ström ung d e r „Einheitsorganisation“ I s t  
die Jedoch überw unden i s t  „Gandscheff“ , ein früheres 
Mitglied des Hauptausscjmsses der KAPB„ der ebenfalls 
auf den ersten  Kongreß ausgeschlossen w urde. Die Richtung 
ex istiert beute nicht mehr. „W ir können, trotzdem  die 
deutsche Parte i die E ssener Hirngespinste längst 
gessen h a t  eine A useinandersetzung der ausländischen Ge­
nossen über diese S treitpunkte nur begrüßen, da  diese 3%
m it Ihrem Revoli 
Hindernis fü r die

is t
stattz e h rt

auf die

In Nr. 23 der Essener KAZ. w ar un ter obigem Titel ein 
A rtikel von Hermann G orter g ed ru ck t ln welchem nur 
oberflächlich die U nterschiede zwischen d e r Berliner 
E ssener Richtung* berührt w erden. .

Diese F rage w ird  auch das Them a dieses 
verständlich sow eit dies bei einem Z eitungsartikel, 
und*zu gleicher Z eit w erden meine Darlegungen eine 
an G orter sein. —  V orerst eine kleine Abschweifung!

G orter sc h re ib t daß der Kampf z i 
um zw ei F ragen geführt w urde: e r  stens um  dte  Union 
zw eitens ob die Kommunistische A rbeiterinternationale 
heute organisiert w erden kann. H ierbei ist 
inbezug auf den zw eiten P u n k t E s s tim m t daß bis zur 

der Komm. A rbeiterpartei Deutschlands 
Bedeutung h a tte : ob  noch I 

soll (daß 
darüber bestand keine

für eine solche schon vorhanden stad, oder 
arbeiten  soll, um sie zu :

a ie  ^  „
v e r_ tung  der Komi
Ge- ex istierte  und

d er KAJ.

■



i B etrieben (Fabriken. W 'rk s tä tte n , G ruben. U nter- 
u s w j zusammenschließen, und diese B etriebs- 

nen sich fn d e r Unkm vereinigen und sich entw ickeln 
o ic n  W erkzeugen zu r U ebernahm e d e r Produktion 

~  J H e  revolutionären B etriebs­
am  (Union) sind d e r Boden, au f w elchem  in einem 
Aktionsausschüsse ««schaffen w erden. D iese sind 
n fflr d ie  kämpfenden A rbeiter fflr w irtschaftliche 
ngen und endlich zu r U ebernahm e d e r Produktion 
sind die V orbereitung und d e r gesunde O rund fflr

T H n  atellea: waaal MlWikre N t o f l«  Mi A n tH n n e h m e a ?!

. r A ber in G o rte rs  Artikel befindet sich  auch dié iW rach t& fc  
daß die Behauptung, d ie  M etaancsvcrschiedenbeit fiber die so- 
fertige Bildung d e r  KAJ. sei ein O rund zu r Spaltung, nicht der 
W ährheit entspräche! -  W ahrheit ist. daB dfc J Ä e n e f  ihre 
A usreden über d én  Qruüd d e r Spaltung oft w ochseln: einmal 
d n d  d ie  Unterschiede Aber die b te r n a t io i» l4 $ .  ein anderes 
Mal die Aber d ie Union die B edürfnisse ihrer rechtsanw ält- 
D rten  Verteidigung. F dgjfch  is t zu untersuchen, ob  d ie U nter- 

BDdÜÖ* der KAJ (w cnn nwn d,e so
o r ia n is le r t w erden s o l l / * , ^ »

37 und 30i)
Ist min d e r U nterschied zw ischen Union und G e -

ckt d ie G ew erkschaft in Jedem P ro le ta rie r d en  
ejen freien Mensch, maß sie ihn e rd fc fe «  darch  ihre 

durch terfe r t^ ire rb a n d te i an  w d eb e  nicht heran - 
i t ó  — ^  B etilebsorg in isation  erw eeh t den K äm pfer. 
[ Manschen ta Jedem P ro letarier. Und s e ts t  t e  inr.  Th?Se,£ ber, dJ e B ctrtebsorganisatkm  heißt e s :  „Die 

sten ln Uir d n d  verpflichtet, an den  WfrtschaftUelwa 
»hcli folgenden allgem dnen Linien intensiv« B etd li- 
lehm en:
ie A rbeiter in unbedingte ak tive  S olidarität hineinzu-

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg.
Redaktion i l  Verlag: Berlin HO 1 8 , Landsberger Str. 6  
G eöffnet t lg ik b  v o n  i *  a n d  Ufte, Sonnt*®» «cacMoeeen.

w elcher d n e  Abstii&xmng d e r M ehrheit und M fiiderheit g a r g ö p M t e  und Taktik<5) anführen 
keine Bedeutung fflr ihr« endgültige Lösung bat und die Spal- &

ta der Frage, wani dfe KAJ- ritiitjai w'Wdea 1 Panneckfr^aj^hre^der^Bmaci
Deutschland und RusslandUgfon e rse tz t w erden, in d e r d ie Ent-

d e r KAPD.

J ? S u  ta  r e > ra ? a Ä r f r«  Epoche
S . ^ ä S l^ S Ä ! l tc n i f n5 e rn udlc elnzI*  brauchbaren  W affen 
S ji ! ^ u 5 Ä  2 f s  ^  die Kommunistische P a r td  
S L S Ï  Ä S  “ . sor*en-..daß die revolutionären

P arte i) E s ta t a t e r  h i t e m t e  Klasse

B e s t e l l s c h e i n

nmuwstische Attölter-Zetomir
d er Kommunisüschea A rbe ite r-P arte i D eutsch 

ementsprefc f ir  dfe zweite M£rz-Hilfte §7*.— 
die Post für die zw eite März-Hälfte HM.—


